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Deutschland .
Die Leipziger Zeitung meldet unterm 6 . d. : Sr .

königl . Hoheit der Prinz von Oranien nebst Ihrer
Frau Gemahlin , der Großfürstin Anna kaiserl . Hoheit ,
sind gestern hier angelangt , und verweilen heute in unse¬
rer Stadt .

Bon Frankfurt wird unterm u . d . geschrieben : Bis
heute ist der kön . preuß . Minister am hiesigen Bundes¬
tage , Baron von Hanlein , noch nicht wieder hier ein¬
getroffen ; die Hofnung , den Bundestag noch im Laufe
Kieses Monats eröfnet zu sehen , fangt daher an wieder
zu schwinden . — Zm Handel ist es bei uns noch immer
heim Alten . In Kolonialwaaren ist keine bedeutende
Veränderung vorqegangen . Der Diskonto steht noch
immer zn 14 } bis 5 pCt .

ä n e m a r k.
Au ^ Kopenhagen wird unterm z . d . gemeldet : Es

sind « ine Menge vornehmer Schweden , unter andern der
HofMarse ! all Piaten , die Barone Stcdingk , Spreng -
porten und de Geer , die Grafen Wachtmeister und Gyl -
denstolpe und - mehrere andere , in diesen Tagen ringe -
Irvffyi , welche vermuthlich der Aufenthalt eines Lheilsdes schwedischen Hofs zu Ramlösa dahin gezogen hat ,von wo aus sich die Reise hierher in einem hal¬ben Lage machen laßt . — Der neapolitanische Ge¬
schäftsträger , Paolo d '

Ambrosio , und der Sekretär ,
EapüFo Camerine , sind hier beide von Neapel angekom¬
men . — Der bei dem Hofe in Dresden zulezt ange-
steüre Gesandte , Kammerherr Graf von Dernakh
ist zum Gesandten bei dem Hofe in Madrid ernannt .— Am ry . vor . Mon . hat der Herzog Christian Augustvon Schleswig -HolsteimSonderburg -Augustenburg , nach
erlang ^ r VsUÄ rlgN k , die Regierung zu Augustsnburg -
ange ! x

Frankreich .
Der König hat am 8 . d . eine Spazierfahrt nach

Berrieres gemacht . Monsieur und der Herzog von
Berry giengen auf die Jagd .

Der Herzog von Angouleme ist am Z . d . zu Lyon
angekommen . Am 4 . empsieng er die öffentlichen Be¬
hörden , und musterte die Nat . Garde und Linientruppen .
Am 6 . ftzte er seine Reise nach Dcmz fort . '

Das Journal der Maires vom 8 - d. enthält einen Ar¬
tikel , folgenden wesentlichen Inhalts : Eine Mde . B . . .,
geborne SB . . . , bietet uns ein neues Beispiel jenes un -
glüklichen Hanges dar , den in unsren Zeiten gewisse
Leute haben , unberufen in die Geschäfte der Regierung
sich zu mischen. Ob sie gleich auf eigene Rechnung ihr

: Wesen trieb , so scheint sit doch auch in einiger Verbin¬
dung mit der bereits dem Publikum bekannten Mde .
G . . . gestanden zu haben . Wie dem auch sey , Mde .
B . hatte nicht immer zu den politischen Grundsätze «
sich bekannt , mit denen sie sich nun brüstet . Seit lan¬
ger Zeit in die Künste der Jntrigue eingeweiht , wurde
sie von der revolutionären Polizei gebraucht , und machte
ihre Sachen recht gut ; damals handelte es sich von De -
nunzierung der Royalisten . Mit Feuer nahm sie die Grund¬
sätze der damaligen Zeit an , und besuchte fleißig die Tribu¬
nen der Jakobiner . Ais dieDenmrciationswukh nachließ ,
gicng sie noch Rouen ; da sie aber dort keine Existenzmittel '
fand , kehrte sie nach Paris zurük , um ihr erstes Hand¬
werk fortzusitzen . Sie lernte in Paris zwei andere Da¬
men und mehrere durch die Stelle , die sie in der Weit ein¬
nehmen , achtungswertde Männer , die aber , m der Mei¬
nung , der Regierung Dienste zu leisten, schwach genug wa¬
ren,sich ihrenUmirieben hiazugeden , kennen . MitHülfe der¬
selben wußte sie ihren Denunziationen Gewicht zu geben,
und Mißtrauen und Unruhe zu unterhalten . Mehrere Pis ?



fette« , mit denen sie gar keine Bekanntschafthatte , wur¬
den durch sie als Verrather uad Verschwörer angegeben .
Sie hielt zu diesem Ende ein großes Buch , in das sie
ohne alle Ordnung alle Mahrchen, die ihr ihre Agenten
tzutrugea , einschrieb. Untere leztern befanden sich zwei
Jntriguanten , welche seit langer Zeit die Polizei beobach¬
tet , und die deren strafenden Arm schon einigemalempfun¬
den hatten . Die Polizei hat endlich Mde. B . . . arretiren
lassen , und ihre Papiere durchsucht ; zum großen Er¬
staunen fand man in ihrer Wohnung Bildnisse , Prokla¬
mationen und andere Gegenstände , dieganz andere Mei¬
nungen ankündigten , als dir , womit sie prunkte. Sir
versichert« inzwischen , daß dies bloß ein Mittel für sie
gewesen sey , desto eher hinter die Geheimnisse der Per¬
sonen zu kommen , die sie erforschen wallte rc.

Im Journal des Debats vom 9 . d . liest man : Der
Philantrvp Barrere sagte oft sehr zierlich : Nur die Tvdten
kommen nicht zurük . Sein Kollege Billaud- Varennes
ist nach einer langen Abwesenheit zurükgekommen . Er
war von einem menschensressendrn Wolke , dem er etwas
zu derbe Gesetze geben wollte , nach Cayenne deportier
worden Seine erste Sorge war , sich bei Europäern
zu erkundigen , was aus seinen Freunden Fouchc '

, Real
und Carnot geworden sey . Nicht ohne Erstaunen hörte er,
daß diese Sansculotten Grafschaften , Herzogthümer ,
Ordensbänder und Schätze befassen, daß man von ihnen
weder das Gold , das sie sich zugeeignet , noch das Blut ,
das sie getrunken , zurükgefordrrt , und daß sie in beiden
Hemisphären das schrekliche Aergerniß ihrer Reichthümer
zur Schau trügen , Marterer für die Sache der Freiheil
sich nennend . Dieser schlechte Spaß hat dem Gesezgeber
der Kaffern zum zweitenmal in seinem Leben ein Lächeln
.abgnöthigt .

Das Zuchtpolizekgericht zu Eperney hat am 3 . d.
« inen ehemaligen Offizier , NamenS Gauthier , zu zwei¬
jähriger Gefängnißstrafe verurtheilt , weil er den Namen
deS Usurpators in dem Gefangniß , in welchem er sich
bereits wegen eines ähnlichen Vergehens befand , an-
gerufm hatte.

Die zu Sedan liegenden preuß. Truppen habenbei Ge¬
legenheit der NamenStagsfeier ihres Königs am 3 . d.
rooo Fr . zusammengelegt , und diese Summe dem dorti¬
gen Maire zur Auskherlung unter dir Armen der Stadt
zuMen lassen.

Der Mercurr Sarveillant , sagt drr - streich . Deobach--
ter , stellt die Frage : Warum der Kaiser von Rußland
noch nicht Ludwig XVIIl . vorgeschlagen habe , dem hei¬
ligen Bunde beizutreten , und läßt denen , die sich mit
dieser Frage beschäftigen wollen , nur eine kurze Zeit , da¬
mit nicht die Ereignisse das Verdienst der Auflösung ha¬
ben . Mir können den Mercurr SurveiLant zu seiner
Beruhigung versichern , daß Ludwig XVUl . noch wah¬
rend der Anwesenheit der verbündeten Monarchen in Pa¬
ris dem am s/ . Sspt . v . I . zwischen II . MM . den
Kaisern von Oestreich und Rußland und dem Könige
von Preuffen geschlossenen Alliaztraktat durch seine eigen¬
händige Unterschrift beigetreten sey .

Der Stand der öffentlichen Fonds war am 8 . V,, wir
Tags vorher.

I t a l l e n.
In französ . Blättern liest man folgende Nachrich¬

ten : Neapel , den 24 . Jul . Die wegen Meinungen
verhafteten Personen sind hier in geringer Zahl ; streng
genommen , kann man sagen , es giebt deren gar keine ;
denn in diese Klasse darf man doch wohl jene Menschen
nicht rechnen , die , auch unter der vorigen Regierung,
für die Verbrechen hätten büßen müssen , deren sie sich
schuldig gemacht haben . Auch hat der König auf kein
Gesuch umBegnadigung von Seiten der zahlreichen Verur -
.rheilten, welcheunter der vorigen Regierung der Schrecken
und die Qual von Kalabrien waren, Rüksickt genommen ;
treue Unterlhanen machen ihre Fürsten nicht verhaßt, in¬
dem sie für deren Sache rauben und morden . Die gute
Sache , haben Se . Maj . gesagt , verabscheut alle ihrer
unwürdige Mittel ; es würde gefährlich seyn , Menschen
der Gesellschaft zurükzugeben , die deren Geisel gewesen
sind. — Macerata , den 24 . Jul . Das Tribunal de?
heil . Offizium hat nun in der Sache des Tbeatiners P .
Croci gesprochen , der angeklagtwar , durch seine Schrif¬
ten und Reden Grundsätze gegen dje Dogmen unserer
h . Religion verbreitet, und durch Anhänglichkeit an die
usurpatoriscken Regierungen am päbstl . Stuhle sich ver¬
sündigt zu haben . Folgendes ist die Rede des Ange¬
klagten , welche beweist , daß das Tribunal mit der
Schwäche Mitlcidcn zu haben weiß , und vollständig alle
Gerüchte widerlegt , welche die Verlaumdung lang über
die Urtheilssprüche ver Inquisition zu verbreiten gesucht
hat : „Man hat sie überredet , daß ichein Wcrläugner deS
Glaubens , ein Feind der Kirche und des heil . Stuhls
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sey ; hören sie « ich an : sie sind Menschen , dem Jrr -

Ihum , der Verführung unterworfen ; es handelt sich

hier von meinem Leben , meiner Ehre ; ich will leztere
vertheidigen ; ersteres überlaffe ich ihnen . Die hei¬

ligsten und gelehrtesten Männer der Urkirche haben

öfters cntgegengeftzte Meinungen in dem Gebiete der

D -'Zmen gehabt , nicht um die Religion zu untergra¬
ben , sondern um ihre Wahrheit in ein helleres Licht zu

setzen . Der h . Augustin und der h . Hieronymus hatten
über Manches verschiedene Ansichten , ohne daß man ei¬

nen oder den andern im Verdachte eines Glaubensirr¬

thums haben konnte . Wiele Weisen deS Alterihums ,
mehrere Kirchenväter , selbst der Stifter unserer h . Religion
sind durch Menschenurthcile eines grausamen Todes gestor¬
ben . Ich bin unschuldig an allen den Verbrechen , die

man mir zur Last legt . Sprechen sie über mein Schik -

sal ; mit der nämlichen Ruhe erwarte ich den Sieg der

Gerechtigkeit durch meine Freisprechung und meine Ber -

urtheilung . " Der Präsident des Tribunals , Olivieri ,
gab nun eine Uebersicht des Prozesses , die er mit fol¬
genden Worten schloß : „ In Zeiten des Jrrthums hat
derjenige , der sich rein zu erhalten gewußt hat , Gott
um so mehr zu danken , und gegen seinen Bruder um so
nachsichtsvoller zu seyn . Mit unsrem göttlichen Lehrer
rufe ich ihnen zu : Wer unter uns darf den ersten Stein
aufheben ? " P . Croci wurde frcigcsprochen , und erhielt
die Erlaubniß , sich zum heil . Water zu begeben , und
diesen um die Gunst zu bitten , seine Jrrlhümer durch
apostolische Arbeiten bei den Barbarcsken abzubüßen .
— Es sind hier 5 Jesuiten angekommcn ; sie bewoh¬
nen das Kapuzincrkloster ; die Ursache ihres Exils ist
unbekannt . — Rom , den 27 . Jul . Die Gemahlin des
franz . Botschafters , Grafen Blacas d ' Aulps , ist am
24 . d . hier glüklich niedergekemmen . Der heil . Water ist
Taufpathe gewesen .

O e s t r e i ch.
Durch eine Zirkularverordnung der niederöstreich. Re -

gi-erung vom 27 . Jul . ist ein Tarif des Werths aller Gold -
und Silbermünzen , welche als gesczliche Zahlungsmittel
anerkannt sind , bekannt gemacht worden . Ein östreich .
und Kreinnitzer Dukaten gilt , wenn er vollwichtig ist ,
4 fi . 30 kr . , ein alter holländischer ebensoviel , cm Sou -
veraindor izfl , 2okr . rc . (nachdem 2ofl . Fuß ) .

Sowohl die Grsundheitsumstande der Frau Erzher¬
zogin Henriette , als auch das Befindender kleinen Erz¬

herzogin sind am 4 . und 5 . d . im ungestörten Fortschrei -
ten vom Guten zum Besten gewesen.

Berichte aus Ungarn enthalten ein für die gegen¬
wärtigen Jahrhunderte höchst seltenes Beispiel von ho¬
hem Menschenalter . Es starb nämlich am 3 . Jul . zu
Kapolnas - Wisnye , in derSümegher Gcfpanschast , Mi¬
chael Krauß , nachdem er 125 Jahre gelebt , also drei
Jahrhunderte gesehen hatte . Er war im Jahre 1691
zu Poschendorf im Eisenburgcr Komilat geboren , war
als Kind mit seinen Eltern erst nach Kis - Gomba , und
dann nach Kapolnas - Wisnye gekommen , und seines Be¬
rufes ein Bauer . Er war dreimal verheirathet . Mit
seiner ersten Frau erzeugte er 22 Kinder . Sie starb ;
er blieb nur dritthalb Jahre lang Wittwer , hei

'
rathete

wieder , und erzeugte abermals 9 Kinder . Zum zwei-
tenmale verwittwet , heirathete er nach 7 Jahren , als
Greis von 1,4 Jahren , zum drittenmake , und wurde
nach 8 Jahren wieder Wittwer . Die Zahl seiner Kinder ,
Enkeln , Groß - und Urenkeln betrug 70 . Die Grund -
Herrschaft ( Joseph v . Marffy , königl . Rath und erster
Wizegespan des Torontaler Komitats ) unterstüzte ihn
vom Jahre 1808 an , wo seine Kräfte brachen , mit zu¬
vorkommender Milde . Sie erließ ihm alle Arren von
Steuern , wies ihm Monatlich einen Metzen Korn an ,
und beschenkte ihn mehrmals mit Geld , Kleidungsstü¬
cken rc . Sein Tod war sanft und schnell . Ec war evan¬
gelisch - lutherischer Religion . Der reformirte Prediger
zu Hedrahely , Stephan v . Leres , hielt ihm die Lei¬

chenpredigt .

Am z . d . stand die Konventionsmünze zu »885 , und
die neuen StaatSobligationen zu 13^ .

P r e u s s e n .
Die Berliner Zeitungen vom 6 . d . zeigen die Ernen¬

nung des geh . Staatsrattzs Niebuhr zum königl . ausser¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
am päbstl . Hofe , und die Abreise des Fürsten Blücher
von Wahlstadt uach Dobberan an . Am 3 . d. hatte lez»
terer einer von dem Gouverneur von Berlin , Grafen
von Kalkreuth , der von seiner lezten Krankheit vollkom¬
men hergestcllt ist , zur Feier des Geburtsfestesdes Kö¬

nigs gegebenen großen Mittagstafel beigewohnt .

Hamburger Zeitungen machen folgende kön . Kabi -
netsordre an den Kriegsminister von Boyen bekannt :

„ Da diejenigen Eingebornen Meines Staats , welche
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bei dem jezt ausgelöscten Herzog ! , braunschweigischen Hu -
sarcnregimen ! gestanden , für die gute Sache mitg ^strit -
rm haben , will Ẑch in dieser Aussicht , daß ihnen ihr
Eintritt bei gedachtem Regiment nicht zum Vorwurf ge¬
macht , ihnen also die freie Rükkehr inö Vaterland rc .
gestattet werden soll . "

Rußland .
Die Petersburger Zeitung vom 23 , Jul . meldet die

am l8 . Jul . erfolgte Ankunft Sr . kais. Hüh ? de"sZcsare -
witsch und Großfürsten Konstantin Pawlowitsch . — Am
8 . d . hat der persische bevollmächtigte Botschafter seine
weitere Reise von Moskau aus der Straße nach Astrachan
fortzesezt .

Besigheim . sB e k a n n t m a ch u n g . jj In dem Amts -orte Hofe » wurde am 5. August 1815 ein Pursche arrerirt , wel-cker
'

siwpeihaft , aber gutmüthig ist , nicht sprechen 'kann , hin¬gegen hört und alles versteht , was mit ihm gesprochen wird .Derselbe ist ungefähr 24 Jahre alt , 5 Fuß 9 Zell groß , un -
rcrsezter Statur , hat eine ovale Gesichlsform , gesunde Farbe ,braune Haare , graue Augen , kleine etwas spitzige Rase , pro -
portionirten Mund , volle Wangen , gute Zahne , rundes Kinn ,keinen Bart , und kein besonderes Kennzeichen . Bei seinerA'

rretirung war er bekleidet mit einer schwarzen ledernen Kap¬pe ,
' zerrissenem weißwollcnem Wammes , zerrissenen langenweißen Zwilchhosen , und hatte weder Strümpfe noch Schuhe .Da bisher alle Bemühungen , seinen eigentlichen Geburks - undWohnort zu erforschen , fruchtlos waren , so werden diejenigen ,welche von diesem Menschen Nachricht geben können , wieder¬holt ersucht , solche an Ue Unterzeichnete Stelle zu errheilen .Besigheim , den F . Jul . 1816.

König ! . Würternbergisches Oberamt .F r a n k « n t h a i , f F i s ch e r e i - Verpacht » ng . jj DasPublikuni wird benachrichtiget , daß den za . des laufenden Mo¬nats August , Vormittags um 11 Uhr , auf dem Stadthaus zuFrankeruhal , in Gegenwart LcS Herrn Kreisdirektors , aufBe -rreisteri ' der König ! . Baierischen Domainenverwaltung , zurBcr -
pichruug der Fischerei vom herrschaftlichen Weiher ,

'All-Rheingenannt ( welche die beträchtlichste am ganzen Rheinsirom ist ),rn der Gemarkung von Roxheim gelegen , enthält ungefähr800 Morgen , auf y nach einander folgende Jahre , vom o . Ok¬tober dieses Jahrs an gerechnet , öffentlich geschritlen wird .Die Bedingniffe , unter welchen die Steigerung vorgenom¬men wird, , können in der Kanzlei des Rentamts zu Feanken -
thal und bei den einschlägigen Forstbeairlten eingesehen werden .Frankevthal , den 2 . August 1816.

König !. Baierisches Rentamt .
Lehmann .

Alt bre i sa ch. sGe bä uli chkci l e n und G üte rst ücke -
Verpach tu ng . 3 Montags , den 26 . Aug . , Nachmittags zUhr , werden aus der Berlajjenschaft der Georg und Anton G ö -
ringer ' schen Eheleute im Wmhshauft znm goldenen Kreuzdahier unten beschriebene Gebäulichkeiten und Güterstücke aufacht nach einander folgende Jahre öffentlich an den Meistbieten¬den verpachtet werden :

i ) Das obige ganz neu erbaute und sehr bequem cingerich-lete Tasernwirthshaus zum goldenen Kreuze , nahe beimNeuthor an der Straße nach Freiburg . Dasselbe ist ganzvon Mauer aufgesührt , und 2 Stok hoch , wovon deruntere eine geräumige Wirthsstube und Küche nebst 5meistens heizbaren Ammern , worunter ein großer ge¬

wölbter und ein ungewölbter Keller angebracht ist , in sichbegreift . Der zweite Stok enthält einen TanzssMMd6 meistens heizbare Zimmer ,
'■% '

yagy2) ^ " ^ ÄarnebenAgelegeif « ebenfalls neu eÄautc ÄchMtzrund Stallung ftir Pferde und Schweine .Z) Eine alte Scheuer , worunter ein gcwöbter Keller nebstMalzboden sich befindet. „ .4) Eine " etwas rakwärts gelegene Bierbrauerei mit
'

allenZugehördtv . ,
. , ,5) E >N Kr 0ßrr .FeIsenkeller . '

J ,6 ) Üngofätzc '
Jauchert um obige Gebaulschkeiten liegen¬de Reben - , Garten - und .Grgsfeld mit tragbaren Obst -' ' bärftneiv befeztl

Die Pachtbedingnisse werden vor der Steigerung kund ge¬macht , können aber bis dahin täglich auf diesseitiger Kanzlereingesehen werden .; nur wird hier vorläufig bemerkt , daßAuswärtige sich mir guten Sittenzeugnissen zu versehen , undSicherheit zu geben haben .
Hiervon werden die Pachlliebhaber mit dem Anfügen inKennlniß gesezr , daß sämtliches längstens acht Tage nach deeSteigerung in Genuß gegeben werde .
Altbreisach , den h. Aug. 1816 .

Großherzogliches Amtsrevisorat .
R 0 » e .

Wochenheim . HMühl e n - Verste igerung .3 'Mon¬tag « , den 26 . Aug . d. I . , läßt Friedrich Peter , Müller vonWochenheim an der Haardt , seine daselbst besitzende Mahlmüh¬le , weiche neu von Steiu erbaut und mit 2 Gängen versehenist , nebst den dazu gehörige » Wohngebäuden , Wießen , Acker¬land und Weinberg , freiwillig unter annehmlichen Bedingnis -sen zu Wachenheim , im Wirthohaus zum Ochsen, ItachmiltagS2 Uhr , aus Eigenrhum versteigern .
Wachenheim , den 19 . Jul . 1316.

Köster , Kön . Baker . Notar .St . Lambrecht . sWein - Versteigerung - 3 Den19. kommenden August wird Unterschriebener feine in Roth beiLandau liegende Weine versteigern lassen ; bestehend in :
24 Fuder 1311er Traminer .10 —- igiicr gemeiner .10 —- 1807er Traminer . .12 — 1807er gemeiner .Die Proben davon können den Tag zuvor , und Morgens ,vor der Versteigerung , bis 9 Uhr im Keller genommen werden .Dann wird nach dem Zuschlag keine Ratifikation Vorbehalte».St . Lambrecht , den 22 . Jul . 1316.

R . K l e i n.Lörrach . fSchulde n - Liqu ida ti0 « . 3 Auf Dienstag ,den 27 . Aug . I. I . , Vormittags 9 Uhr , ist der Termin zurSchulvenfammlung des Würgers und Rothgerbers Christian 'Eckard in Hollstein , in dem Wirthshaus zum Hirschen inSteinen , anberaumt . Alle diejenigen , welche eine rechtmäsizeForderung an denselben zu machen haben , sollen solche , beiVerlust derselben , auf obigen Tag cingeben undllquidiren , auchein etwaiges Vorzugsrecht darthun .
Lörrach, den 31 . Jul . 1816.

Eroßherzogliches Bezirksamt .
Baumüller .

Karlsruhe . sEmpfehlung . js Unterzeichnete habendie Ehre , sich einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu¬blikum mit ihren ökonomischen Lampen und chemischen Dochten,deren Werth sowohl in Hinsicht der Oekonomie , als der glei¬chen Helle von Sachverständigen und den bisherigen Käufern
anerkanntj ist , höflichst zu empfehlen . Ihr Aufenthalt währtnoch bis zum 24 . dieses. Sie erbitten sich , während dieser Zeitmit geneigtem Zuspruch und ferner » Aufträgen beehrt zu wer¬den. Ihr Logis ist im Karlsruher Hof .

Brühl und Komp . ,
Lampenverleger aus Mannheim .
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